
Freitag, 4. April 2025 Ausgabe Nr. 79 24HARDT

Stutensee. Einem Wetterballon auf dem
Weg in die Stratosphäre ist Hartmut Ai-
chert bei einer rasanten Verfolgungsjagd
Richtung Bayern hinterher gejagt. Mit im
Auto des Physiklehrers und Leiters der
Astronomie-AG am Thomas-Mann-
Gymnasium Stutensee waren einige
Schüler des aufwendigen Projekts. Die
Zeichen standen gut, das Wetter spielte
mit, als um 11 Uhr auf einer Wiese nahe
dem Schulgelände der Ballon mit einer
Aufstiegsgeschwindigkeit von fünf Me-
tern pro Sekunde abhob. Diesmal sollte
gelingen, was in den vorangegangenen
zwei Versuchen nicht geklappt hatte. 

„Wir haben aus den Fehlern gelernt und
nicht aufgeben“, erklärt Mia Fromm. Die
Abiturientin gehört seit fünf Jahren zum

siebenköpfigen Team der Astronomie-
AG, das bewiesen hat, wie Ausdauer,
Teamgeist und Interesse am wissen-
schaftlichen Arbeiten zum Erfolg führen
kann. Rund zwei Jahre haben die Schüle-
rinnen und Schüler am Projekt mit viel
Engagement geforscht. Ihr Ziel: Ein heli-
umgefüllter Wetterballon sollte Bilder
und Daten aus der Stratosphäre liefern. 

Die Stratosphäre ist die zweite Schicht
nach der Erdatmosphäre und beginnt in
einer Höhe von zwölf Kilometern bis zu
50 Kilometern. „Hier nimmt der Luft-
druck ab und die Temperaturen sinken
auf minus 70 Grad“, erklärt der Zwölft-
klässler Felix Billes. Zweimal war das
Projekt misslungen, im dritten Versuch

wurde alles größer dimensioniert. Der
Wetterballon aus einem Naturkaut-
schuk-Latex-Gemisch hatte die Größe
eines Autos beim Aufstieg und konnte
sich auf einen Durchmesser von bis zu 14
Metern ausdehnen, was etwa zwei Einfa-
milienhäusern entspricht, so Aichert. 

Rund zehn Minuten lang konnten die
Schülerinnen und Schüler den Aufstieg
verfolgen, bevor das Flugobjekt aus dem

Sichtfeld verschwand. Eine befestigte
Styroporbox beinhaltete zwei Kameras,
Messsensoren und drei GPS-Tracker für
die Ortung, erzählt Abiturient Lukas
Koch und ergänzt: „Redundanz in der
Technik erhöht die Betriebssicherheit
bei Ausfällen.“ Am Boden verfolgte das
Team etwa zwei Stunden lang seinen
Ballon, der mit 220 Stundenkilometern
Richtung Bayern flog. Er erreichte ein

maximale Höhe von 38 Kilometern, be-
vor er platzte. 

17 Radioamateure von Schleswig-Hol-
stein bis hin zur Schweiz verfolgten den
beim Regierungspräsidium angemelde-
ten Flug. „Als klar war, wo der Fallschirm
mit der Box landen würde, fing ich an,
mit den Sekretariaten von Gymnasien im
Umfeld zu telefonieren“, so Aichert.
Schulleiter Bernhard Riek vom Gymna-

sium im mittelfränkischen Dinkelsbühl
samt der Sekretärin spürten die Box auf
und sicherten den wertvollen Inhalt. Ein
Moment, in dem allen Beteiligten ein
Stein vom Herzen fiel, denn der erste Ver-
such im September 2023 war noch daran
gescheitert, dass der Landeplatz der Box
nicht genau geortet werden konnte. Auch
gab es keine Meldung zum wertvollen
Fund. Somit waren die Aufnahmen und
Messwerte des Flugs verloren. Ein ehe-
maliger Schüler der Astro-AG spendete
800 Euro an den Förderverein, der die
Kosten der bisherigen Versuche über-
nommen hat. 

An den zweiten Startversuch auf dem
Flachdach der Schulsternwarte erinnert
sich die Abiturientin Louisa Koch noch
gut. Bei starken Windverhältnissen habe
es zehn Helfer gebraucht, um den Ballon
überhaupt halten zu können. Ein Kabel-
binder an der 30 Meter langen Schnur,
die sich verknotet hatte, riss und der Bal-
lon flog ohne Box davon. Aus den Erfah-
rungen im praxisnahen Projekt habe
man gelernt und die nächsten Versuche
entsprechend angepasst. „Das Projekt
hat mir Einblick in den Alltag von Wis-
senschaftlern gegeben“, erklärt Lukas
Koch. Beim Ballonstart sei plötzlich
Teamwork erforderlich gewesen, beob-
achteten die Schülerinnen und Schüler,
hatte doch jeder zuvor sein eigenes Auf-
gabenfeld im Projekt zu verantworten.

Nun heißt es, die gesammelten Daten
etwa über Temperatur, Druck oder GPS-
Koordinaten, auszuwerten. Der Flug der
Superlative mit Bildern hoch über Stu-
tensee bis hin zur Stratosphäre wurde
von einer Kamera gefilmt und soll noch
geschnitten und dann online gestellt
werden. Der ehemalige Schüler Jonas
Wackershauser filmte den Aufstieg mit
einer Drohne, so der Physiklehrer. Nun,
da alles geklappt hat, könne er sich vor-
stellen, im Rahmen der nächsten Schul-
Projekttage noch einmal einen Wetter-
ballon in die Stratosphäre zu schicken.

Die Bilder des Wetterballons machen die Erdkrümmung sichtbar. Beim dritten Versuch liefert das Projekt Daten aus bis zu 38 Kilometern.
Diese werden nun ausgewertet. Foto: Kamera des Wetterballons

Das Projekt der Astronomie-AG am Thomas-Mann-Gymnasium liefert Messdaten und Bilder aus der Stratosphäre

Flug des Wetterballons gelingt

„
Als klar war, wo der

Fallschirm landen würde,
fing ich an, zu telefonieren.

Hartmut Aichert

Physiklehrer

Von Susanne Dürr
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Karlsruhe. Eisenbahnschienen, die in
Richtung Horizont verschwinden. Ein
Straßencafé mit rotem Tisch, ein abge-
stelltes Fahrrad auf einer Straße in
herbstlichem Gelb, rot-weiße Motel-
Schilder vor blauem Himmel. Solche Mo-
tive, die vom Unterwegssein erzählen,
sind jetzt in der Karlsruher Galerie El-
wert zu sehen. Es sind schlichte, aber
durchaus eindrucksvolle Bilder. Und be-
sonders eindrucksvoll ist die hand-
schriftliche Signatur, die jeweils rechts
unten am Rand der Gemälde und Drucke
steht: Bob Dylan.

Der US-Musiker ist seit mehr als sechs
Jahrzehnten ein Weltstar. Songs wie
„Knocking On Heaven’s Door“, „It’s All
Over Now, Baby Blue“ oder „Like A Rol-
ling Stone“ haben sich in die Musik- und
in die Gesellschaftsgeschichte einge-
schrieben. Für seine so poetischen wie
haltungsstarken Texte wurde er 2016 mit
dem Literaturnobelpreis ausgezeichnet –
als einziger Musiker in der langen Ge-
schichte dieses weltweit bedeutendsten
Literaturpreises.

Was allerdings selbst etlichen Dylan-
Fans nicht geläufig ist: Der Musiker und
Sänger ist auch als Zeichner und Maler
aktiv. „Auf seinen Tourneen hat sich Dy-
lan die Zeit oft mit Zeichnen vertrieben“,
sagt der Karlsruher Galerist Jo Elwert.
Meistens seien die Motive beiläufig beob-
achtete Alltagsmomente. Lange Zeit be-
trieb Dylan dies rein privat. Bis es 2007
zur weltweit ersten Museumsausstellung
mit Dylan-Gemälden kam – und zwar in
den Kunstsammlungen Chemnitz.

Grundlage der Gemälde waren die
Zeichnungen und Skizzen, die Dylan
zwischen 1989 und 1992 auf seinen
Tourneen durch die USA, Mexiko, Euro-
pa und Asien angefertigt hatte. Für die
Ausstellung, die von Ingrid Mössinger
als damaliger Direktorin der Kunst-
sammlungen angeregt wurde, erstellte
Dylan rund 200 farbige Aquarelle und
Gouachen auf Basis seiner Schwarz-
weiß-Zeichnungen.

Präsentiert wurde diese Motivserie un-
ter dem Titel „Drawn Blank“. In der
Karlsruher Galerie Elwert sind nun rund
40 Werke aus dieser Serie zu sehen. In den
meisten Fällen handelt es sich um Dru-
cke, es sind aber auch einige wenige Ori-
ginale dabei. „Für den Kunstmarkt in
Deutschland sind derzeit nur fünf Uni-
kate aus dieser Serie verfügbar“, erklärt
der Galerist Jo Elwert. Die Rechte zur
Präsentation der Werke in Deutschland
liegen bei zwei Agenturen. International
betreut werde Dylans bildnerisches

Schaffen von einer Agentur in England.
Die Seltenheit der Originale und die Po-

pularität des Künstlers führen zu einem
Marktwert, der das Budget vieler Dylan-
Fans deutlich überschreiten dürfte. Zwar
war die jüngste Tournee des Altmeisters
im vergangenen Herbst trotz Ticketprei-
sen bis zu 250 Euro gut besucht. Aber Prei-
se wie beispielsweise 110.000 Euro für das

großformatige Unikat „Rio de Janeiro“
mit Eisenbahnschienen in einer Bergland-
schaft vor orangerotem Sonnendunst sind
eine andere Hausnummer.

Deutlich günstiger sind die Drucke, die
fast durchweg eine Auflage von 295
Stück haben. In der Karlsruher Ausstel-
lung beispielsweise ist das Exemplar 221
von Dylans Blick auf einen „Motel Pool“
mit einladend blauem Wasser für 4.800
Euro zu haben. Aber auch hier gibt es ei-
ne Preisspanne. Aus seiner Skizze „Lady
in Red Pub Lion“ hat Dylan mehrere
Farbversionen gemacht. Ein Druck von
2008 ist mit stolzen 21.500 Euro ausge-
schrieben, einer von 2011 hingegen für
7.200 Euro. 

Auch wenn sich einige Bilder auf den
ersten Blick nur in den Farbtönen unter-
scheiden, wie beispielsweise das vierfa-
che Porträt eines Mannes auf einer Brü-
cke, sind es jeweils singuläre Werke, er-
klärt Elwert. In manchen Fällen könne
zwar der Eindruck entstehen, dass Dylan
hier serielle Drucke angefertigt habe wie
einst Andy Warhol. „Aber wenn man ge-
nau hinschaut, erkennt man die Unter-
schiede in kleinen Details.“

Wie würde der Galerist selbst Dylan als
Künstler einordnen? „Das ist eine
schwierige Frage“, räumt Elwert ein.
„Die Malweise ist klassisch, eher tradi-
tionell, und man erkennt Einflüsse des
späten Expressionismus.“ Sein persönli-
cher Bezug zu Dylan liege, wie bei den
meisten Menschen, in dessen Songs.

Den oscarnominierten Film „Like A
Complete Unknown“ über Dylans Kar-
rierestart habe er bereits zwei Mal im Ki-
no gesehen: „Da habe ich eine Viertel-
stunde lang nur geheult, weil mich das so
berührt hat. Obwohl ich überhaupt kein
Nostalgiker bin“, sagt Elwert. „Diese pu-
re Musik, die Dylan auch als Person ver-
körpert, hat etwas Ehrliches und Raues.
Das ist für mich einfach wunderschön.“

Service

„Bob Dylan: Drawn Blank“ bis 4. Mai
in der Galerie Elwert Karlsruhe, Wald-
straße 95. Geöffnet Dienstag bis Freitag
10 bis 13 und 14 bis 18.30 Uhr sowie
Samstag 11 bis 16 Uhr.
www.galerie-elwert.de.

Bilder von Bob Dylan präsentiert der Karlsruher Galerist Jo Elwert in seiner neuen Ausstel-
lung „Drawn Blank“. Neben Drucken werden auch Unikate ausgestellt. Foto: Artis/Uli Deck

Wie Bob Dylan die Welt als Maler sieht
Galerie Elwert zeigt die erste Karlsruher Ausstellung mit Bildern des Musikers

Von Andreas Jüttner

„
Die pure Musik, 

die Dylan verkörpert, 
hat etwas Ehrliches.

Jo Elwert

Galerist


